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Längsfugen müssen angeordnet werden, wenn die Platten
abmessungen zu groß werden, oder wenn der Fertiger 
nicht die ganze Fahrbahnbreite einbauen kann. Die Platten
abmessungen sollen das 25-Fache, bei quadratischen 
Platten das 30-Fache der Plattendicke nicht überschreiten. 
Die Kantenlänge darf dabei nicht mehr als 7,50 m betragen. 
Die Längsfugen werden in der Regel mit Ankern versehen, 
um die Fahrbahnteile nicht auseinanderwandern zu lassen.
Die Querfugen verlaufen im Allgemeinen rechtwinklig zur 
Straßenachse und werden mit Dübeln auf Höhe gehalten 
(Scheinfugen). Sie sollen nicht gegeneinander versetzt sein.
Betondecken können ein- oder zweischichtig eingebaut 
werden. Bei zweischichtigem Einbau besteht die Decke 
aus einem Ober- und Unterbeton mit unterschiedlicher Zu-
sammensetzung. Beim Unterbeton besteht die Gesteins-
körnung aus kostengünstigem ungebrochenem Material.
Betondecken werden maschinell mit dem Gleitschalungs-
fertiger hergestellt. Mit seinen Geräten wird der Beton ma-
schinell eingebracht, gleichmäßig verteilt, geglättet und 
verdichtet. Die Anker und Dübel werden vollautomatisch 
an den notwendigen Stellen gesetzt. Seitlich am Gleit-
schalungsfertiger sind Schalungsbleche montiert, die 
beim Fertigungsprozess mitgezogen werden. Der einge-
baute Beton muss eine steife Konsistenz aufweisen, damit 
die Betonschulter hinter dem Gleitschalungsfertiger stand-
fest bleibt und nicht herabfällt.
Betonfahrbahnen werden auf Betonqualität und Festigkeit, 
Abrieb und Luftporengehalt geprüft.
Außerdem werden die fertigen Fahrbahnen auf profilge-
rechte Lage, Ebenheit, Neigungen und Griffigkeit geprüft.
Den etwa 9-minütigen Film �Verkehrsflächen aus Beton� 
können Sie in der Mediathek des �Informati-
onsZentrum Beton� unter www.beton.org/ser-
vice/mediathek oder mit diesem QR-Code an-
sehen.

Betondeckschichten müssen wegen der Dehnung bei 
Temperaturunterschieden mit Fugen versehen werden. 
Dübel oder Anker sichern die Verbindung der Platten.

Am häufigsten werden Scheinfugen eingebaut, die als 
Sollbruchstellen wilde Risse der Decke verhindern.

Pflasterdecken

Die Pflasterbauweise entspricht nach RStO und ZTV P-StB 
bezüglich des Unterbaus und der Tragschichten den ande-
ren Bauweisen. Als Regelbauweise gilt das Verlegen von 
Pflastersteinen oder Platten in Sand- oder Splittbettung. In 
Sonderfällen, wie zum Beispiel bei stark befahrenen Stra-
ßen oder Parkflächen, kann auch das Verlegen in Mörtel 
mit Mörtelverfugung notwendig sein. Der obere Belag 
kann als Pflaster- bzw. Plattenbelag aus Naturstein, Beton 
oder Klinker hergestellt werden. 
Für das Verlegen von Pflaster und Plattenbelägen sind 
Standard- wie auch spezielle Verbände entwickelt worden, 
die dem Stand der Technik und dem ästhetischen Empfin-
den entsprechen. Für Fahrbahnbefestigungen werden in 
der Regel Reihen-, Diagonal- und Netzverbände gewählt, 
bei Gehwegen und Flächengestaltungen sind oft auch 
Bogenverbände und unregelmäßige Verbände gebräuch-
lich. Für gestaltete Flächen werden häufig auch verschie-
dene Steinarten, Formen und auch Platten eingesetzt.
Das große Angebot an natürlichen und künstlichen Steinen 
und Platten sowie Formaten und Farben ermöglicht die ab-
wechslungsreiche Gestaltung von Wegen und Flächen.

Gleitschalungsfertiger

z.B. Bodenverbesserung ggf. Unterbau
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Aufbau einer Pflasterbefestigung nach ZTV Pflaster – StB

Beispiel für einen Fugenplan eines Tankstellen-Abfüllplatzes
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